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Von der Mikrolupe zum Elektronenmikroskop
pp. Der Drang im Menschern, die Geheimnisse

der Natur au enträtseln, Entdeckungen .zu ma-
eben, sowie Neues, Unerforschtes zu sehen und
kenneinzuilerneni, ist nicht neu. Gleich einem Leit-
faden durchziehen Spuren des Forschersinnes. die
ganze Menschheitsgeschichte, Jedes Zeitalter hat
Zeichen und; Merkmale aufzuweisen, die immer
wieder den Beweis erbringen), das« die Forscher-
tätigkeit mit den ersten Menschen) begonnen haben
mues. Die Hilfsmittel und Werkzeuge, deren er
sich in seinem unermüdlichen Streben nach Neuem
bedient hat, setzen sich wiederum fast ausseid i'ess-

lieh aus Produkten seines mehr oder weniger
ausgeprägten Erfindergeistes zusammen.

Der grosse Wunsch, in das Reich der umsiebt-
baren Wunder und Wesen vorzustossen, die dem
blossen Menschen auge von der Natur entzogen
sind, beseelte den Menschen schon früh. Es

fehlte nicht an Männern, die, gedrängt von einer
inneren Ueberzeuigung, immer wieder den; Versuch
unternahmen, diese unbekannte Welt zu erfor-
sehen. Aber alle Bemühungen schlugen fehl, der
Erfolg blieb au«, die erforderlichen Hilfsmittel und
Wege waren noch, nicht ersonnen und entdeckt, um
dem Unsichtbaren näher zu kommen. Neben die-
sen Mängeln blieb der Aberglaube der Mensch-

heit, die Gesetze und Bestimmungen, die vor drei
Jahrhunderten noch galten, der grosse Hemm-
.schuh der Wissenschaft, die damals ihre ersten
Gehversuche kaum hinter sich hatte. Die Wissen-
sebaft, die doch nichts anderes ist, als der
Versuch, durch genaue Beobachtungen und klares
Denken der Wahrheit näher zu kommen, wurde
zu) jener Zeit von Kirche und Staat als verderb-
lieher Teufelskult bezeichnet und mit alle® zur
Verfügung stehenden Mitteln verfolgt. Noch musste
ehr 'Servetus wegen seinies frevelhaften Unterfan-
geins, eine Leiche zu sezieren, den Feuertod er-
teiktenv noch durfte ein Galilei zu lebenslänglichem
Kerker verdammt werden, weil er gewagt hatte,
zu beweisen, dass sich die Erd'e um die Sonne
bewege.

Doch endlich, vor 250 Jahren, gelang es Antoni
van Leeuwenhoek, allien Schwierigkeitein zum
Trotz, eine Bresche im die hartnäckigen Hinder-
nissa zu schlagen, die jedem Anstürme wissents-
durstiger Melnechen getrotzt hatten; er fand den
Weg in das Wundeirreich des Kleinsten, Ate erster
sah er das Gewimmel von tausend verschiedener
Arten winziger Wesen, eine neue Welt, deren

Oten: Ein Blick durch das Mikroskop bei 620facher Vergrösserung offenbart uns die Wunderwelt in einem
Tropfen Schlammwasser des Golfstromes. Rechts: Der Schlüssel in das Reich des Kleinsten - ein Mikroskop, wie

es van Leeuwenhoek zu bauen pflegte (Bilder Real-Press Zürich)

Kenntnis für das wahre Wohl der Menschheit von
ungeheurer Wichtigkeit ist. Leeuwenhoek. ein ein-
fachen holländischer Kaufmann, haute, beseelt von
drängender Wissbegier, die erste wirklich brauch-
bare Mikrolupe, die sich durch eine bis dahin nie
erzielte Präzision und Klarheit der Linse auszeich-
nete. Ungeachtet der aufgebrachten und spottenden
Umwelt, lernte er mit einer unermüdlichen Ans-
dauer das Linsenschlei-fen. Jede Minute, die ihm

neben seiner Arbeit im Krämerladen freiblieb,
nüzte :er aus, um sieh im Schleifen des Glases
und i'm Fassen der Linsen >zu üben. Er war sorg-
fältig bis zur Pedanterie, es genügte ihm nicht, so
gute Lupen zu bauen, wie die besten Brillenmacher
Hollands, seine Linsen msussten besser sein als die
ihren. Und er machte si'e, kaum 8 Millimeter im
Durchmesser, aber von so haarscharfer Symmetrie
und derart glattgesohliffener Oberfläche, dass er

DER ATZENBAUM

Mitten im grossen Moosacher steht einsam
ein alter Kirschbaum. Ein krummer Haselhag,
non alten Eichbäumen überschattet, trennt
den Moosacher non einem langen Turben-
raoos; deshalb heisst er eben Moosacher. —
Ich habe mich schon o/t gewundert, warum
dieser einsame Kirschbaum, al.ler Rationali-
sierwngf, sopar dem «Mehranban> zum Trotz,
immer noch dort steht; trotzdem er non Wind
und Wetter arg zerzaust wird. Der Kirschen

wegen, die er trägt, wäre er sicher nicht mehr
dort; aber dieser Baum hat noch einen andern
Wert: er ist auch noch ein Katzenbaum.

Was ist jetzt das — ein Katzenbaum? Das
muss man vielen Leuten schon genauer er-
klären: Au/ dem Moosacher gibt es nämlich
auch Mäuse. JVuu ist aber der Moosacher-
bauer, wie alle Bauern, ein Mäuse/eind, und
deshalb ein Katzen/reund. Katzen haben be-
kanntlich auch ihre Eei?tde. Das sind beson-

ders übermütige und wildernde Hunde. Nun
kommt es häu/ig vor, dass au/ dem Felde
mausende Katzen von herrenlos herumstrei-
chenden Hunden über/allen und gejagt wer-
den. Und weil grosse, böse Hunde schneller
rennen können als kleine Katzen, suchen
flüchtende Katzen womöglich einen nahen
Baum zu erreichen, wo sie vor den jagenden
Hunden in einer hochstämmigen Krone
Schtttz finden.

Aus diesem Grunde heisst der einsame,
alte Kirschbaum — mitten im Moosacher —
«der Katzenbaum», und hat als solcher sogar
den Krieg und den «Mehranbau» überdauert.
— Zeitweise benützt ihn auch eine altan-
sässige, fleissig mausende Moosweih/amilie
als Jagdhochsitz, und nützt dem Moosacher-
bauern mit ihrem selbstherrlichen Weid- •

luer/c. C. Oesch.
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Von à Mroiupk ?um ^loMnonmilii-ooltop
rp. vor vrsng im IVlsnkcbeu«, à Vsksimnis««

tier Natur su «làâtsotni, kntciec-knn-gon.?.u ms-
àn, sowis Neu««, vnortorsobà su «boil uu<1

keâensàmeM, ist nivbt neu. (Zlsieb oinsm Voit-
kâàêjll durekzi«b«n Spuren às ko r«eb ersinn«« ài e

ganz« Mellsobbeitsgssvbiokt«. ,7eà ^sitâer ba!
Zîsivksi» mut Nsrkinsis auàwsizvn, à immer
wieder àì Vsw«i!s erbringso>, dass «lie korsebsr-
fsìigkeit mit àr ersten îVfsn«b«ni beigonnen Imben
muss, vis KliMsinittet nn«d Werkzeugs, deren sr
«ieb m seinem uneruuntlieiien Streben nsob Xc nein
bedient but, «tuen sieb «viivàmn ksst nussobîiess-
lieb nus l'rulinklen seines mebr oder xvonigsr
ausgeprägten krkindergeistes uusnmmen.

ver grosse tVnnseb. in das lieieb der unsiebt-
baren« Wunder und Wesen vorzustossen, die dem
blosse« Neêàsnang« von der Nal,«r entzogen
«lud, beseelte den iVlsnseben sobon krüb. Ks

tvtà niebt sn Mânaern«, à, gedrängt von einer
inneren veberzeiugung, immer wieder den Versneb
uiib-inabinen. diese unbekanà Welt Zu erkor-
«eben, ^der alite vemübungen seblügen fekl, der
krkotg blieb au«, die erkordvrilivb«en Rilksinittet und
Wöge waren noob niobt ersonnen lind enitdeekt, »n>

dem vnisicbtdsre-n« näker zu koininen. Neben die-
sen ltlSnstà blieb der .Aberglaube der Nen-seb-

keil, die (Ziesstue und vestiwmungen, die vor drei
.ksbrkunderten nook «galten, der grosse vemin-
sebuib der Wissensokaff, die damals ibre ersten
Veibversnebo kaum binter sieb batts, vis Wissen-
sebakt, die doob nirbw anderes ist, à der
Versuek, dnreb genaue vsobsektungen und klares
Denken der Wabrbeit näber ?.u kommen, wurde
UN jener 2Ivi-t von kirvbe und Ktast als Verderb-
Ueber veukelskult beueieknet nod mit Mow zur
Verfügung stsbendün Mtteln verfolgt. Nocb musste
«rrRvrvetus wegen seines krevvlbakten vnterkan-
gsas, eine Veiebe zu «zieren, den kenertod er-
leiden^ noob àrkt« sin VsÄei zu lebenslängliekem
Kerker verdammt werden, weil er gewagt batte,
un beweisen, dass sieb die vrde um die Sonne
bewege.

vood endlieb, vor 2M àkren, gelang es àotoni
van Veeuwsnboek, alien Kebwisrigkeiten Zun>

d'rotu, eins vreseke iw die bartnààigen Rinder-
nisse uu seblagsn, die jedem àsturnrs wissenis-
àrstiger Itle'râbso getrotzt batten; sr ksnd den
«Weg in <las Wunderreieb des Wsinsten. ^l«s erster
«ab er das (lewimmsl von tausend versokiedenor
irrten winuiger Wesen, eine neue Weit, deren

Oben« ^in öiick ciurcb das btikroskop bei 6?Üsoclier Vergrößerung offenbart uns die Wunderwelt in einem
kVopken 8cklammwa55er de? QolfztromeZ. ttscbtsl Oer 8ck>v5ze! in dos ksick des kteinzten - ein tvtikrozkop, wie

L5 van beeuwenkoek uu bauen pflegte jkiidsr itsoi-f'rezz ?ürick)

Kenntnis« kür das wskre Wobt der «Vlensàbsit von
ungebeurer Wiebtigkeit ist. veeuwendoek. ein «in-
kartier boltändlsober Kaufmann, baute, beseelt von
drängender Wissbegier, die erste wirkiliob brauet
bare iVlikrolupe, die àb dnrob eine bis dabin nie
eruielts Präzision und klarbett der vinss sususieb-
nets, vngeaebtet àr »ukgodrsebten und spottenden
vmweU, lernte er mit einer unsrmüdtwken às-
dsuer da« vinsensobteiken. .keriè iVItnuts, die ibm

neben seiner àbeit till kränierlsden Irsiblisb,
nüuke «er au«, um sieb im Ledieiken des Vtases
und j'ni Kassen der viirsen« ?.u üben. Kr war sorg-
faltig bis unr vedanterie, es genügte ibm niebt, «o

gà Impen uu bansn, wie die besten RrMenmaeber
klloliands, seine vinsen mussten besser sein als die
ibren. vnd sr maedte si!e, kaum 8 Wltimeteir im
v,uràue«-ser, aber von so basrsobarker 8vmmetrie
und derart gtAttgesoblikkener Vberktsebe, dass sr

V5K

ttlitten à grossen ktloosacber stebt einsam
ein alter kirsebdanrn. Lin krummer vaselbag,
von alten Licbbàmen üderscbattet, trennt
den ltkoosacber von einem langen wurden-
Tiîovs,' cîes?ia!b àeisst 67° eben A^oosacbe?'. —
leb bade mieb sckon o/t gervnndert, marnm
dieser einsame kîirscbdanm, aller Kationali-
sie^nngf, soAttT' cieTn ^^ebT'andanv IVot?,
immer nocb dort stebt,- trotzdem er von Wind
und Wetter arg sereanst mird. Oer ikirscben

rvegen, die er trägt, märe er sieber nicbt mebr
dort/ aber dieser Lanm bat noeb einen andern
Wert.- er ist ancb nocb ein katsenbanm.

Was ist zetz«t das — ein klàendaum? Das
muss man vieien Deuten sckon genauer er-
klären.- à/ dem lRoosacber gibt es nämlicb
aueb Mäuse. lVun ist aber der Moosacber-
dauer, une alle Lauern, ein Mäuse/eind, und
desbalb ein Kat^sn/reund. Rathen baden de-
kanntlicb aueb ibre Leinde. vas sind deson-

ders übermütige und mildernde Runde. Nun
kommt es bau/ig vor, dass au/ dem Leide
mausende Ratzen von berrenios berumstrei-
cbenden Runden über/allen und gejagt mer-
den. Rnd meii grosse, böse Runde scbneller
rennen können als kleine Ratzen, sucben
/lücktende Ratzen momöglieb einen naksn
Laum zu erreicbsn, mo sie vor den zagenden
Runden in einer bocbstämmigen Rrone
Nebutz /inden.

às diesem L/runde beisst der einsame,
alte Rirscbdaum — mitten im Moosacker —
«der Ratzendaum», und bat als solcber sogar
den Rrisg und den «Mebranbau» überdauert.
— Teitmeise benützt ikn aueb eine altan-
Lässige, /ieissig mausende Moosmeib/amilie
als dagdbocbsitz, und nützt dem Moosacber-
dauern mit ibrem selbstberrlicben Weid- -

^e^/e. 068eb.
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